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Für den Monat September 1 die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Fonntagsßfatt“ 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 


und tliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 


wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenftrafe 1. 


Die ſogenannte Liebesgabe. 

Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ ſchreibt: 
frei eber das vermeintliche 40⸗Millionengeſchenk kann ſich die 
ni 2 Preſſe immer noch nicht beruhigen. Wir können daher 
wle umhin, auf dieſen dem Freiſinn fo beliebten Gegenſtand 

eder zurückzukommen. 

Im Jahre 1892/93 nahm das deutſche Reich ein: 

an Tabakſteuer 10,773 Millionen Mark 


„ Zuckerſteuer 68,096 " " 
” Salzſteuer 41,514 7 0 
„ Bierſteuer 23,877 " „ 


„ Branntweinſteuer 120,059 * 75 
. man ſieht, hat der Branntwein die bei weitem höchſte 
A 85 zu tragen gehabt. Um ein richtiges Bild von der Höhe 
woll eſteuerung der einzelnen Konſumgegenſtände zu gewinnen, 
fa en wir die Verbrauchsmengen und den Werth derſelben zu: 

mmenſtellen. 


Verbrauch von 


inländiſchem Bier⸗ einheimiſchem 
rinkbranntwein Brauſteuergebiet Taback Zucker 
1000 Hektoliter 1000 Hektoliter Tonnen Tonnen 
2,162 34,237 27,819 476,265 
Werth in 1000 Mark 
220,000 342,000 250,000 


umi Obwohl der Werth des im ganzen deutſchen Reich verkon⸗ 
ten Branntweins bei weitem nicht den Werth des allein 
rauſteuergebiet (mit Ausnahme alſo von Bayern, Württem⸗ 
e und Elſaß⸗Lothringen) vertrunkenen Bieres erreicht, 
ken; ie Branntweinproduktion doch eine über 5 mal fo hohe 
ei erſumme aufgebracht als wie das Bier, und doppelt fo viel 
wie der Zucker. 
aller Wo ſoll denn bei einer ſolchen enormen Beſteuerung in 
1 n ein Geſchenk herkommen! Der Freifinn rechnet ſo: 
fie u Steuer beträgt 70 Mark, für das Kontingent iſt 
Mill er auf 50 Mark erlaſſen. Da das Kontingent ca. 2 
0 onen Hektoliter ausmacht, ſo beträgt die Liebesgabe 
gerad Millionen — 40 Millionen. Nun liegt aber die Sache 
* umgekehrt. Die jedem zugetheilte normale Brennmenge 
Bit 16 + 50 Mark verfteuert; was jemand darüber 
wie end, mit 20 + 16 + 50 — 86 Mark. Der land: 
ö chaftliche Brenner hat die Maiſchraumſteuer (1,31 Mark 
Hektoliter Maiſchraum und Maiſchung) an die Steuer⸗ 


7 dde zu zahlen. Die Konſumſteuer von 50 Mark reſp. die 
ark hat der Händler zu entrichten. Für den 50 er Spi⸗ 
* Stammt der Brenner vom Händler ca. 53 Mark, für den 
ab 


piritus aber nur 33 Mark. 
er den S 


piritus hauptſächlich, um genügend 


reth'. 
il h. Anthony. 
(Nachdruck verboten.) 


Schlempe, das 


(1. Fortſetzung.) 
900 De Alte hatte ein ſtarkknochiges, verwittertes Geſicht, über 
Kinn ch eine Stirn wölbte, die wie aus Eifen gemeißelt ſchien. 
ganze und Naſe ſprangen ſcharf vor aus dem Profil und die 


obfen Muskulatur zeigte nirgends eine Einſenkung oder Furchung, 
trobp das filberweiße Haar, das unter dem altmodiſchen großen 
— 9 hervorquoll, auf ein hohes Lebensalter ſchließen laſſen 


Auch die Haltung war ziemlich ſtramm und die Bewe⸗ 
en kußerſt rüftig. Nahm man dazu bie faſt uberweiblich 
bild „on, ſo ſtellte ſich im ganzen ein gar ſeltſames Menſchen⸗ 
dung 5 das in der alten halb dörfiſch halb ſtädtiſchen Gewan⸗ 
Ritietſch fremd und ſo ungehörig ſteckte, wie ein alt verwittertes 
enig wert in einer Umhüllung von buntem Packpapier. Und 
Arbeit 3 ſchien, daß die alte Frau ein Wanderlied zu ihrer 
— ang, wie es die Handwerksburſchen lieben. Auch die 
vn — waren rauh und hart; es war, als habe bie Natur in 
des hen Greth' zeigen wollen, daß ſie ſich bei der Bildung 


gungen 


dergriſen chen Geſchlechts doch nicht ſo ganz in dem Material | 


du Ton N, um nur Weibliches und Schwächliches damit ſchaffen 
weib are Wetterſtark, herb' und groß, jo ſtand das Mann⸗ 
a dem weißen Haar in dem ſtillen Tannenwald und 
auf * das Lied und ſtarrte mit den großen ſchwarzen Augen 
derte 8 Werk ihrer Hände, das fie fleißig und hurtig för⸗ 


Plötzlich 
Wenke und 


ſchaut ſie auf und lehnt die Harke an die hohe 

1 winkt mit der Rechten: „Na, Herr Kammerdiener, 

= wieder mal ’ne ſchöne Nacht!“ 

nieder . Wenn einem Nebenmenſchen ſein Hab' und Gut 
1 gab der alte Mann vorwurfsvoll zurück. 

Opitz 90 rd ja verſichert geweſen ſein, der ſchlaue Herr 


„Zufällig if’s verſäumt, die Verſicherung zu erneuern!“ 


Der Landwirth brennt nun 


beſte Rindviehfutter, zu erzielen. Der größere Landwirth muß 
daher in der Regel halb 50 er, halb 70 er Spiritus brennen, 
wenn er ſein Vieh gut füttern will. 

Betrachten wir die beiden Fälle, daß der kleinere Landwirth 
einmal nur Kontingentſpititus zu 50 Mark, und daß er halb 
50 er und halb 70 er herſtellt. 

In dem erſten Falle erhält er pro 100 Liter 53 Mark. Die 
Herſtellung dieſer 100 Liter Alkohol koſten ihm: 

1) 15 Mark Maiſchraumſteuer, 


burg direkt zur Bahn reiten und Straßburg ſofort wieder ver⸗ 
laſſen. Wie nun die „Straßb. Poſt“ wiſſen will, hat der Katſer 
den Bitten ſeines Statthalters nicht nachgegeben, ſondern ſtreng 
abgelehnt, auch nur eine Nacht in einer Stadt zu verweilen, die 
einen Sozialdemokraten in den Reichstag gewählt hat. Das ge⸗ 
nannte Blatt bemerkt dazu: „Den biedern Straßburgern wird 
dadurch eine Einnahme von mindeſtens zwei Millionen Mark, 


ohne den ſonſtigen Umſchlag an Geld, entzogen, eine Einnahme, 


| 2) 1000 Kilogr. Maiſchkartoffeln & 1,35 Mk. — 27 Mk., 


3) ſonſtige Unkoſten, als Lohn 2c., Heizung, Reparaturen, 


Fracht, — 8 Mark. 
Summa der Unkoſten ca. 50 Mark. 
Es bleibt dem Brenner ſomit ein Gewinn von 5 Mark. 
Dazu kommt die Schlempe. Auf 1 Liter Alkohol kann man 


' 


etwa 9 Liter Schlempe rechnen, auf 100 Liter alſo 900 Liter 


Schlempe im Werthe von ca. 5 Mark. 
Somit bleibt dem Landwirth, wenn er 50 er Spiritus brennt, 
ein Gewinn von ca. 10 Mark pro 100 Liter Alkohol. 

| Stellt er jährlich 10 000 Liter Alkohol her, jo hat er einen 
Gewinn von 1000 Mark. 

f Nun aber der andere Fall. Brennt der Landwirth, weil 
ſein Viehmaterial dies erfordert, halb 50 er, halb 70 er Spi⸗ 
ritus, im ganzen 20 000 Liter, ſo bringen ihm die 10 000 
Liter 50 er Spiritus 1000 Mark Gewinn. Beim 70 er ſtellt 

‚fh die Sache aber anders. Für 100 Liter zahlt ihm der 

Händler nur 33 Mark. Seine Koſten reduztren ſich etwas, weil 

die Produktion ſich vergrößert. Die Maiſchraumſteuer beträgt 

vielleicht nur 12 Mark, die Reparaturen 7 Mark. Die Un⸗ 
koſten belaufen ſich ſomit auf 12 ＋ 27 + 7 — 46 Mark. 

Bei dem 70 er Spiritus arbeitet der Brenner demnach mit 13 

Mark Schaden. Wenn der Brenner halb 50 er und halb 70 er 
Spiritus herſtellt, ſo hat er bei einer Produktion von 20 000 

Liter etwa einen Schaden von 300 Mark. Brennt er dagegen 

10 000 Liter 50 er und 500 Liter 70 er, ſo bleibt ihm noch ein 

Gewinn von 300 Mark. 

Natürlich paſſen dieſe Zahlen, welche allerdings der Wirk⸗ 

lichkeit entnommen find, nicht auf alle Verhältniſſe, im großen 

und ganzen aber geben ſie ein richtiges Bild von der Lage der 

Spiritusproduktion. Sie beweiſen, 

dem 40⸗Millionengeſchenk nur der gänzlichen Unkenntniß der 

diesbezüglichen Verhältniſſe entſtammen kann, daß die Spiritus⸗ 
brennerei infolge der 360: und 470⸗prozentigen Werthſteuer das 
unrentabelſte aller Gewerbe iſt. Das Kontingent kann alſo 
niemals als ein Geſchenk aufgefaßt werden, ſondern höchſtens 
als eine Art Entgelt für den durch das Geſetz den Brennern 

auferlegten Nachtheil. 


Politische Tagesſchau. 
Der Statthalter von Elſaß⸗ Lothringen, Fürſt Hohenlohe, 


Empfanges beim Kaiſer es verſucht, deſſen Beſtimmungen 

über die Anweſenheit in Straßburg umzuändern. Der 

Kaiſer hatte beſtimmt, daß die Parade des 15. Armeekorps am 

9. September bei Straßburg ſein ſollte. Er wollte dann nach 

der Parade an der Spitze der Fahnenkompagnie durch Straß⸗ 

| „So? hihihi! Alſo ein merklicher Verluſt? Das iſt dem 
alten Geizkragen recht!“ 

| „Pfui über ſolch' Gerede. Der Opitz iſt erer der beften 

Bauern im Dorf, brav, nüchtern, tüchtig, menſchenfreundlich!“ 

) Sie lächelte ſpöttiſch und nickte und zuckte mit den blut- 
leeren Lippen, als hätten ſie Mühe das Wort zurückzuhalten, das 

ſich gewaltſam Bahn brechen wollte. 

8 „Ja, ja — freilich iſt er das!“ keuchte ſie dann und riß 

an dem verwitterten blauen Bandwerk des Strohhutes. 

' „Wenn man übrigens die Frau Grethe jo reden hört, dann 
darf fie ſich nicht wundern, daß man fie in dem ſchlimmſten 

Verdacht hat,“ meinte der alte Mann, indem er einige Feld⸗ 

ſtühle zuſammenklappte, die zu holen er hierher gekommen 

war. 

„Ja, ja!“ machte ſie höhniſch. „Der Herr Graf wird ſchon 
wiſſen, daß ich's nicht war, und was die im Dorf über mich 
denken — poi — ſoviel wie Regentropfen für mich!“ 

„Daß aber nur unſerm Herrn Graf dies Gered' doch ein⸗ 
mal zu viel wird“ — meinte ſehr ernſt der Kammer⸗ 
diener. 

Sie riß den Kopf in die Höhe und ſo heftig, daß ihr der 
Hut abfiel und das weiße Haar ſich von der Stirn löſte und 
das ganze Geſicht überflutete. Ein unartikulirter Ausruf war 
die Antwort auf die gewiß gut gemeinte Warnung. 

„Schon ganz weiß,“ rief tief bewegt Über dieſen Anblick 
der Diener, welcher Frau Greth' wohl nie zuvor im bloßen 
Kopf dahergehen ſah. „So plutze? (plötzlich) fügte er kopf⸗ 
ſchüttelnd und faſt erſchreckt hinzu. 

„As ßu gerne,“) gab fie im heimathlichen Idiom zurück, 
drehte ihm den Rücken und nahm eifrig ihre Arbeit wie 
der auf. 


*) Eine im ſchleſiſchen Volksmund bei jedem Anlaß angewendete, 
eigentlich nichtsſagende Redensart. 


daß die Behauptung von 


1 
1 


hatte bei feiner letzten Anweſenheit in Berlin gelegentlich feines Flüſſe aus. 


die ſie unzweifelhaft gehabt hätten, wenn der Kaiſer ſein Haupt⸗ 
quartier in Straßburg aufgeſchlagen hätte. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß der Kaiſer der Stadt Straßburg ſeine Ungnade zu 
erkennen geben will. Bei dem Paradediner in Metz werden 
darüber jedenfalls noch kalſerliche Worte fallen. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch nachträglich erfährt, hat 
bei dem am 17. d. Mts. an Bord der „Savoia“ zu Ehren des 
Prinzen Heinrich ſtattgehabten Galadiner König Hum⸗ 
bert einen Toaſt ausgebracht, welcher in den Worten aus⸗ 
klang: „Ich trinke daher auf das Wohl meines beſten Freundes, 
des Kaiſers Wilhelm“. 

Herzog Alfred von Coburg⸗Gotha hat eine 
Proklamation erlaſſen, in der er ſagt, daß er der geſetz⸗ 
lichen Erbfolgeordnung gemäß die Regierun Vertrauen auf 
Gottes Hilfe und Beiſtand übernommen, nachdem er eidlich ge⸗ 
lobt habe, die Verfaſſung beider Herzogthümer gewiſſenhaft zu 
beobachten und kräftig zu ſchützen. Der Herzog ſpricht die Er⸗ 
wartung aus, daß ſämmtliche Staatsdiener, ſowie alle Ange: 
hörigen der Herzogthümer ihm, als dem rechtmäßigen Landes⸗ 
herrn, Treue und Gehorſam leiſten werden, während er die 
Verſicherung ertheilt, daß er die Handhabung von Recht und 
Gerechtigkeit, die Förderung der Wohlfahrt des Landes ſich als 
die oberſte Aufgabe ſeines Lebens geſetzt habe, ſowie daß er dem 
deutſchen Kaiſer und dem Reiche die ihnen von ſeinem Vor⸗ 
gänger erwieſene Treue immerdar bewahren werde. — Die Pro⸗ 
klamation beginnt mit den Worten: „Wir Alfred, Herzog von 
Sachſen⸗Coburg und Gotha“. Danach ſcheint es, als ob die von 
Herzog Ernſt fortgelaſſene Formel „von Gottes Gnaden“ in 
Coburg⸗Gotha als abgeſchafft gelten ſoll. 

Es darf nach der „Poſt“ als ſicher gelten, daß dem Reichs⸗ 
tag in feiner nächſten Tagung das Reichs ſeuchengeſetz 
wieder vorgelegt werden wird. 

Ueber das Kilimandſcharo⸗Gebiet bringt die 
„N. A. Ztg.“ an leitender Stelle eine Darſtellung von Karl 
Peters, der bekanntlich als Reichskommiſſar den Vertrag mit 
England abgeſchloſſen hat, durch welchen das Gebiet endgiltig 
der deutſchen Intereſſenſphäre einverleibt worden iſt. Peters 
ſchildert die geographiſchen und klimatiſchen Verhältniſſe und bes 
tont ſodann die wirthſchaftliche Bedeutung des Kilimandſcharo⸗ 
Gebietes ſowie die kolonialpolitiſche Zukunft Oſtafrikas. Das 
Bergland hat eine Ausdehnung von wenigſtens 400 deutſchen 
Quadratmeilen. Es iſt reich bewäſſert und ſendet zahlreiche 
Die deutſche Station Marangu liegt etwa 5300 
Fuß hoch und hat ein durchaus geſundes Klima. Fieber hat es 
in der Höhe der Station nicht gegeben, und abgeſehen von Er⸗ 
kältungen kommen Krankheiten nicht vor. Der Boden iſt eine 
Miſchung von verwitterter Lava und weichem Humus. Verſuche 
mit Gartenbau ſind ſämmtlich vorzüglich geglückt. Wegen der 


„Iſt mir's doch, als wär's geſtern, wie es damals hieß: 
Die Grethe iſt auf und davon — mit dem Willen der Frau 
Mutter natürlich — und nimmt in der Hauptſtadt unſerer 
Provinz Dienſt. Grad, am ſelbigen Tage, als der Opitzbauer ſeine 
Hochzeit machte mit der reichen Anna Marie zogſt Du fort. Jahre⸗ 
lang hörte man nichts von ihr. Dann wird die Mutter krank, 
da kommt fie heim und pflegt die Alte in aller Stille, bis fie 
geſundet, und geht abermals fort. Und dann kam ſie erſt wie⸗ 
der, wie die Mutter todt war, und hauſete in der kleinen Ba⸗ 
racke am Galgenbuſch, bis die Hochflut im Frühjahr Haus und 
Viehſtand und Baumgarten vernichtete. Dann — kamſt Du 
zu — der Harke! Das war Dein Ende, wie man es Dir 
im Kantorhauſe, wo Deine Wiege ſtand, nicht geſungen!“ 

Die Greth' that, als hörte ſie nichts, und da der Kammer⸗ 
diener keine Antwort bekam, nahm er die Klappſtühle unter den 
Arm und ging danon. 

„So ein nichtsnutzig⸗ zerfahrenes Leben,“ dachte der Alte, 
wie er ſich nochmals umſah, und das alte Weib mit dem weißen 
Haar ihm aus der Ferne eine höhniſche Grimaſſe ſchnitt, wie es 
ungezogene Kinder thun oder Leute ohne Verſtand. So und in 
der Mitte zwiſchen beiden ſtehend, wurde auch wohl die ſeltſame 
Frau im ganzen Dorf tarirt. Nur wenn die Rede auf den 
Bauern Opitz kam, dann horchte ſie, wo ſie auch immer war 
und wer auch immer ſprach, und drängte ſich herzu mit großen, 
feindlich blickenden Augen. Der Bauer ſelbſt, ob der Urſach' 
dieſes Haſſes von feinen Freunden befragt, meinte kurzab und 
achſelzuckend: „ſie iſt nicht bei ſich, und da kommt jo etwas leicht 
über Einen!“ 

Aber wie ſie jetzt ſo daſtand und dem Kammerdiener nach⸗ 
blickte und immer noch das Haar ſtrich, das „ſo plötzlich“ weiß 
geworden, da hätte ein aufmerkſamer Beobachter wohl dem Ge⸗ 
ſicht anmerken können, daß hinter dieſen klugen Augen und 
hinter dieſer freien Stirn ein klarer Geiſt ſein Weſen treibe, wenn 
auch freilich kein guter. 

(Schluß folgt.) 


A 


228 


geſundheitlich guten Lage hat ſich auch ſchon eine dichte Ein⸗ 
geborenen⸗Bevölkerung am Berge angeſiedelt. Da dieſe Stämme 
jedoch zum Theil Deutſchland feindlich gegenüberſtehen, werden 
ſie auch zum Theil vom Kilimandſcharo verdrängt werden müſſen, 
und ſomit wird Koloniſationsgebiet für deutſche Einwanderer 
frei werden. „Auch heute ſchon“, glaubt Peters, „wird man 
deutfche Anſiedler in dieſem herrlichen Berglande anpflanzen 
können, und damit wird daſſelbe zu einer Hochburg deutſcher 
Macht und deutſchen Einfluſſes in Oſtafrika werden. Natürlich 
wird man, um hiermit erfolgreich beginnen zu können, zunächſt 
eine Eiſenbahn oder aber wenigſtens Fahrſtraßen bis an die 
Küſte zu bauen und überhaupt das ganze Verkehrsweſen auf 
moderner Grundlage zu organiſiren haben. Denn dieſes Land 
liegt etwa 60 Meilen, alſo etwa ſoweit wie Hamburg von 
Dresden, von der Küſte entfernt, und es liegt auf der Hand, 
daß man da nicht mit Gewinn produziren kann, wo man die 
Waare auf menſchlichen Köpfen fortſchaffen muß. Alſo die Ver⸗ 
kehrsfrage iſt die eigentlich brennende, um die Erſchließung des 
Kilimandſcharo⸗Gebietes in Angriff nehmen zu können; und da 
iſt es beſonders erfreulich, daß die Tangabahn, dieſem Gebiet 
entgegen, bereits begonnen iſt. Inzwiſchen ragt der ſtolze Berg 
aus den Maſſaiſteppen empor, wie eine Aufforderung an den 
deutſchen Unternehmungsgeiſt, ſich ſeiner zu bemächtigen“. Peters 
ſchließt mit der Hoffnung: „Einſtmals wird auch der Kili⸗ 
mandſcharo unter deutſcher Flagge ein Mittelpunkt ſegensvoller 
Kulturarbeit für den dunklen Welttheil werden“. 

Einen erfreulichen Sieg in Oſtafrtka meldet die nach⸗ 
ſtehende, an amtlicher Stelle eingetroffene Depeſche aus Darses⸗ 
Salaam vom 28. Auguſt: „Das ſtark befeſtigte Lager des 
Sultans Meli am Kilimandſcharo iſt am 12. Auguſt 


nach vierſtündigem, heftigem Kampf unter Befehl des ſtellver⸗ 


tretenden kaiserlichen Gouverneurs, Oberſten Frhrn. v. Scheele, 
erſtürmt worden. Lieutenant Ax und 4 Aakaris find gefallen, 
Feldwebel Mittelſtädt und 23 Askaris verwundet“. Oberſt Frhr. 
v. Scheele iſt anfangs Jult von der Küſte zum Kilimandſcharo 
aufgebrochen, um die Autorität der Regierung dort wieder zur 
vollen Geltung zu bringen; denn Meli von Moſchi, der Sohn 
des verſtorbenen Mandara, hatte nach dem für unſere Waffen 
unglücklichen Gefecht am 10. Junk v. Is., in welchem Lieutenant 
von Bülow und Lieutenant Wolfrum gefallen waren, ſeine auf⸗ 
rühreriſche Haltung nicht aufgegeben, obwohl Kompagnieführer 


Johannes mit ungefähr 160 Mann und mehreren kleinen Ge⸗ 


ſchützen die 9 guftation wieder beſetzt hatte. Oberſt Fehr. 
v. Scheele dlliſſe dei feinem Angriff auf Moſchi — dieſen Ort 
hat man wohl unter dem Lager des Sultans Meli zu verſtehen 
— die Truppen, die ihn begleiteten, mit der Beſatzung der 
Maranguſtatlon verbunden haben. Der in dem Kampfe gefallene 
Lieutenant Emil Ax gehörte früher dem Feld⸗Artillerieregiment 


Nr. 8 an und trat im März v. Is. in die Schutztruppe für Oſt⸗ 


afrika über. 
Die Einſchüchterung und Gewaltthätigkeiten der franz öſiſchen 
Arbeiter gegen ihre italleniſchen Genoſſen dauern fort; es 
ſcheint ſich dieſe Bewegung nicht nur auf den Süden Frankreichs zu 
erſtrecken, ſondern auch die geſammte Republik zu ergreifen. Das 
italteniiche Volk wird den Franzoſen gelegentlich für dieſe Gaſt⸗ 
freundſchaft quittiren. 
Frankreich richtet in Siam ſich ganz häuslich ein 
und geht augenſcheinlich darauf aus, den größten Theil des 
Königreichs ganz zu annektiren oder wie Anam unter ſeinen 
Schutz zu ſtellen. Das Vorgehen Frankreichs erregt aber jetzt 
die Elferſucht Englands und es dürfte doch wohl zwiſchen beiden 
Mächten zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommen, wenn Frank⸗ 
reich fortfährt, in folder brutalen Weiſe Siam zu bedrücken. 
Auf der Pyrenäen ⸗Halbinſel flackert es in der 
letzten Zeit hie und da in revolutionären Flammen auf. Die 
Regierung mißt dieſem Hervorbrechen revolutionärer Beſtrebun⸗ 
gen nach ihren Verſicherungen keine Bedeutung bel; indeſſen 
ſcheinen derartige ſich immer wiederholende Unruhen auf einen 
ſtets glimmenden Herd hinzudeuten, der plötzlich einmal eine 
gewaltige politiſche Feuersbrunſt verurſachen könnte. Die letzten 
Demonftrationen in den baskiſchen Provinzen geſchehen unter 
den Augen der Königin = Regentin, die ſchleunigſt nach Madrid 
zurückkehrt. Es handelte fih um fueriſtiſche Kundgebungen — 
unter Fueros verſteht man die den baskiſchen Provinzen entzo⸗ 
genen beſonderen Privilegien —, welche denn doch einen leiden⸗ 
ſchaftlicheren Charakter angenommen zu haben ſcheinen, als die 
ſpaniſche Regierung glauben will. Denn die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hegt Befürchtung, daß die Fueriſten auch die ſüd⸗ 
lichen Grenzprovinzen in Unruhe verſetzen könnten und hat 
die Entwaffnung jedes fueriſtiſchen Ueberläufers angeordnet. 
Das Zarenpaar iſt nach einer verhältnißmäßig ſehr 
langen, weil ſtürmiſchen Ueberfahrt geſtern in Fredensborg zu 
längerem Aufenthalt eingetroffen. N 
In Waſhington verwarf am Montag das Haus der 
Repräſentanten mit 225 gegen 123 Stimmen ein Amendement 
Bland, welches freie Silberprägung im Werthverhältniſſe von 
16 zu 1 verlangt. Sodann wurde mit 230 gegen 100 Stimmen 
ein zweites Amendement Blands abgelehnt, welches ein Werth⸗ 
verhältniß von 17 zu 1 vorſchlug. Ein drittes Amendement 
mit einem Werthverhältniß von 18 zu 1 wurde ſodann mit 239 
gegen 102 Stimmen abgelehnt. Hierauf wurde der Antrag 
Wilſon, betreffend die Aufhebung der Shermanbill, mit 239 
gegen 110 Stimmen angenommen. Der Geſetzentwurf geht nun⸗ 
mehr an den Senat. 


eutſches Reich. 
3 erlin, 29. Auguſt 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ift heute früh in Begleitung 
des Prinzen Heinrich von den Coburger Beiſetzungsfeierlichkeiten 
wieder in Potsdam eingetroffen, woſelbſt er am Bahnhofe von 
der Kaiſerin empfangen wurde. Prinz Heinrich iſt noch im 
Laufe des Vormittags von Potsdam nach Kiel zurückgekehrt. 

— Der König von Sachſen wird dem „Dr. J.“ zufolge 
am 2. September abends nach Metz reiſen, um an der Seite 
des Kalſers den Manövern des 16. gegen das 8. Armeekorps 
beizuwohnen. 

— Prinz Friedrich Leopold, welcher fih zur Zeit mit dem 
Regiment der Gardes du Corps in dem Manöverterrain der 
Garde⸗Kavalleriediviſion in der Priegnitz befindet, wird dort, 
wie die „Kreuzztg.“ meldet, nicht bis zum Schluß der Uebun⸗ 
gen des Gardekorps verbleiben, ſondern trifft am 31. Auguſt 
abends in Potsdam wieder ein. Der Prinz wird Anfang Sep⸗ 
tember eine Reiſe nach Stockholm antreten, um in Vertretung 
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des Kaiſers an den Jubelfeſten der Univerfität Upſala theil⸗ 
zunehmen. Dort wird das dreihundertjährige Feſt der Ein⸗ 
führung der Reformation gefeiert und der König von Schweden 
hat dazu eine Einladung an den deutſchen Kaiſer und König 
von Preußen, wie an andere evangeliſche Fürſten ergehen laſſen. 
Das iſt eine Erwiderung auf die Einladung, die zur Ein⸗ 
weihung der erneuerten Schloßkirche in Wittenberg von Seiten 
des Kalſers auch an den König von Schweden erging. König 
Oskar war am 31. Oktober 1892 in Wittenberg bekanntlich 
durch den Kronprinzen von Schweden vertreten. Das Konzil 
von Upfala, das im Herbſte 1593 tagte, beſchloß die Einführung 
der lutheriſchen Lehre. Damit unterlag die Univerfität Upſala 
einer Veränderung, welche einer Neugründung gleichkam. Dieſer 
gilt die bevorſtehende Feter. — Die Rückkehr des Prinzen aus 
Schweden dürfte Mitte September zu gewärtigen ſein. 

— Der Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt heute hier ein⸗ 
getroffen; nach kurzem Aufenthalt iſt derſelbe nach Straßburg 
weitergereiſt. 

— Die auf Montag angeſetzte Reiſe des Fürſten Bismarck 
von Riffingen wurde wegen eines leichten Anfalls von Jechias 
verſchoben. Das Allgemeinbefinden des Fürſten iſt gut. Pro⸗ 
feſſor Schweninger befindet ſich ſeit Sonntag wieder in Kiſſin⸗ 
gen. Die Abreiſe erfolgt, wenn irgend möglich, noch vor 
Monatsſchluß. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden iſt nach 
Pommern abgereiſt. 

— Die Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
wurde in Würzburg geſtern eröffnet. Es ſind 3000 Theilnehmer 
erſchienen. Die Geiſtlichkeit und der Adel ſind zahlreich ver⸗ 
treten. Nach Anſprachen des Vorfigenden Grafen Galen und 
der Biſchöfe Stein und Schork ſprachen Profeſſor Schell⸗Würz⸗ 
burg über den „Atheismus auf den Univerſitäten“, Pfarrer 
Hammer über „Volksbildung und Preſſe“. Profeſſor Schädler 
befürwortete die Rückberufung der religiöſen Orden. In einer 
nichtöffentlichen Nachmittagsfitzung wurde, wie verlautet, die Er⸗ 
richtung eines Bauernbundes auf katholiſcher Grundlage be⸗ 
ſchloſſen. 

— In Kiel iſt ein Beamter des Reichskanzleramtes mit 
mehreren Beamten der Berliner politiſchen Polizei eingetroffen, 
um die Unterſuchung gegen die wegen Spionage verhafteten 
Franzoſen zu leiten. Wie verlautet, war die Abfahrt der 
Pacht aus Frankreich den deutſchen Behörden fignalifirt worden. 

— Die Iſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern für 
die erſten vier Monate des laufenden Etatsjahres hat 189,3 
Millionen oder 59,1 Millionen weniger als im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres ergeben. Bei dem Minus iſt zu bedenken, 
daß darin das rechnungsmäßige Weniger der Zuckermaterialſteuer 
von 35,7 Millionen ſteckt. Im übrigen haben Zölle und Brannt⸗ 
weinmaterialſteuer ein Weniger, jene in Höhe von 31,7, dieſe 
von nahezu 1 Million ergeben. Ein Mehr haben dagegen er⸗ 
bracht die Zuckerſteuer mit 6,8, die Branntweinverbrauchs⸗ 
abgaben mit 1,3 und die Salz- ſowie Brauſteuer mit je 0,5 
Millionen. 

— Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht die Ernte⸗ 
ſtatiſtik für 1892 in definitiven Zahlen. Danach war die vor⸗ 
jährige Getreideernte weit beträchtlicher als im Durchſchnitt der 
voraufgehenden 10 Jahre. Auch Hülſen⸗ und Hackfrüchte gaben 
höhere, Handelsgewächſe, Futterpflanzen und Wieſen dagegen etwas 
geringere Erträge. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus Deutſchland über 
deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam belief ſich 
im erſten Halbjahr (Januar bis Ende Juni) auf 47 519 Per⸗ 
ſonen. Die meiſten Auswanderer kamen wieder aus der Pvovinz 
Poſen (5 302), Weſtpreußen (4 132), Pommern (4015), Bran⸗ 
deuburg mit Berlin (3 624); die Provinz Hannover verließen 
2984, Rheinland 2468, Schleswig : Holſtein 2055, Schleſien 
1571, Heſſen⸗Naſſau 1457, Provinz Sachſen 1386, Weſtfalen 
1318, Oſtpreußen 1109 Auswanderer. Von den 47 519 deut⸗ 
ſchen Auswanderern gingen 22 587 über Bremen, 17774 über 
Hamburg. Außerdem wurden an fremden Auswanderern 59 004 
über deutſche Häfen befördert, und zwar 39870 über Bremen 
und 19 134 über Hamburg. 

Ausland. 

Nancy, 29. Auguſt. Eine Anzahl italienifcher Arbeiter in 
den Steinbrüchen wurde durch Drohungen ihrer franzöſiſchen Ge⸗ 
noſſen ſo eingeſchüchtert, daß ſie die Arbeit verließ. 

San Sebaſtian, 29. Auguſt. Geſtern Abend haben hier 
neue Demonftrationen ſtattgefunden. Berittene Gendarmerie 
zerſprengte die Volksmenge. Es kam zum Handgemenge, mehrere 
Perſonen wurden verwundet, darunter zwei lebensgefährlich. 

Seat; 29. Auguſt. Auf dem Torosplage haben Un⸗ 
ruhen ſtatthekünden, bei denen die Behörden mit Steinen bewor⸗ 
fen wurden. Die Polizei zerſtreute die Menge und nahm einige 
Verhaftungen vor. 2 

Madrid, 29. Auguſt. Der Miniſterrath hat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, indem er den fueriſtiſchen Demonſtrationen von San 
Sebaſtian eine politiſche Bedeutung nicht beimaß, in der Durch⸗ 
führung des Regierungsprogramms fortzufahren und energiſch 
gegen die Ruheſtörer vorzugehen. Das Gerücht, daß in San 
Sebaſtian der Belagerungszuſtand verhängt werden ſolle, wird 
für unbegründet erklärt. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
werde ergeben, daß die Bevölkerung in San Sebaſtian den 
Vorgängen vollſtändig fernſteht. Die erneuten Demonftrationen 
follen von jungen Leuten des Kriegsſchiffes „Viktoria“, welches 
ſich auf der Manöverſtation befindet, hervorgerufen ſein. Die 
Manifeſtationen ſollen dem Kriegsminiſter gegolten haben. 

London, 29. Auguſt. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Bangkok vom heutigen Tage gemeldet, daß die Franzoſen, 
um die Siameſen zur ſchleunigen Annahme der neuen Forde⸗ 
rungen zu zwingen, drohen, franzöſiſche Kriegsſchiffe nach 
Bangkok zurückzurufen. Dieſe Verletzung des getroffenen Ueber⸗ 
einkommens errege in der europäiſchen Kolonie allgemeines Auf⸗ 
ſehen. 

Waſhington, 29. Auguſt. Carlisle befahl den Münzen zu 
Philadelphia und San Francisco den Vollbetrieb mit den voll⸗ 
zähligen Angeſtellten zur Prägung von Goldmünzen aufzunehmen, 
wofür 85 bis 90 Millionen Dollars im Staatsſchatz vor⸗ 
handen find. 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 28. Auguſt. (Verſchiedenes). In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung wurde der Antrag auf Abſchluß eines 
Vertrages mit der Staatsregierung, betreffend die Errichtung eines 
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Seminars in Culm, mit allen gegen eine Stimme abgelehnt. — Ein 
Bahnunglück wäre neulich bald in der Nähe von Miſchke geſchehen. Als 
ein Zug die vor der Halteſtelle gelegene Kurve paſſirte, kam ihm eine 
Lowry mit Arbeitern entgegengefahren. Dem Lokomotivführer gelang es 
noch zur rechten Zeit, den Zug zwei Schienenlängen vor der Lowry zum 
Stehen zu bringen. — Am Sonnabend brannte in Podwitz das Hau 
des Tiſchlers Tuchenhagen ab. Gerettet wurden nur die Kuh und ein 
Schwein. T. iſt verſichert. J 

Graudenz, 29. Auguſt. (ẽMilitäriſches.) Der kommandirende General 
des 17. Armeekorps, Excellenz Lenze, iſt geſtern hier eingetroffen, um 


dem heute ſtattfindenden Brigade ⸗Exerzieren, an welchem außer den! 


hieſigen beiden Infanterie ⸗Regimentern Nr. 14 und 141 auch das fell 
einigen Tagen hier einquartierte 2. Oſtpreußiſche Jäger ⸗ Bataillon a 
Culm theilnimmt, beizuwohnen. Am 1. k. Mis. beginnt das Diviſion 
manöver in Rehden, Briefen und Jablonowo. Das Feldartillerieregimen 
Nr. 35 hat bereits geſtern die hieſige Garniſon verlaſſen, um ſich in da 
Manövergelände zu begeben. 

Briefen, 28. Auguſt. (Chauſſeebauten.) Die erſte vom Kreiſe Brieſen 
gebaute Chauſſeeſtrecke Brieſen⸗Hohenkirch und der Pflaſterweg von Hohen; 
kirch nach Zaskocz wurden heute von ’ 
und einem Regierungsbaurath bereiſt. Obwohl die Kommiſſion mit de 
Ausführung dieſer Bauten zufrieden iſt, wird die erſte Strecke dem öffent‘ 
lichen Verkehr noch nicht übergeben werden, bevor nicht eine noch im DEF 
Schwebe befindliche Brückenangelegenheit ihre Erledigung gefunden hat. 
Das Planum der Chauſſeeſtrecke Brieſen⸗Gollub geht ſeiner 
5 Wie es heißt, wird im nächſten Jahre auch die von Bahren! 

or 
Verbindung in Angriff genommen werden. 8 

( Krojanke, 29. Auguſt. (Eine gute Obſternte) machen in dieſen 
Jahre unſere Gartenbeſitzer. Die Bäume ſind ſo überladen, daß ſie 
unter der Laſt ſchier zu zerbrechen drohen. Große Obſtmengen wer 1 
allwöchentlich auf den Märkten zu 10 Pf. pro Ltr. abgeſetzt. Die Früchte 
werden von den Verkäufern fogar ins Haus gebracht und feilgeboten. 

Marienwerder, 28. Auguſt. (Das Feuerlöſchweſen in unseres 
Stadt) liegt außerordentlich im Argen. Kürzlich war behördlicherſeits 
eine Spritzenprobe anberaumt worden, die indeſſen nicht stattfinden 
konnte, weil eine derartige Verwirrung berrſchte, die jeden Verſuch von 
vornherein unmöglich machte. Selbſt die Feuerwehren waren nicht * 
der Lage, einige Ordnung in die verfahrenen Verhältniſſe zu bringen, 
denn es fehlte ihnen in erſter Reihe an einer Liſte der zum Löſchdien 
Verpflichteten. Derartige Zuſtände müſſen auf das ſchärfſte gerül 
werden — fie könnten fib einmal bitter rächen. 

Elbing, 28. Auguſt. 
der Droſchkenkutſcher enden wird, läßt ſich noch nicht abſehen. 0 
Privatfuhrwerke in reichlichem Maße zur Verfügung ſtehen, ſo macht ſi 
eine Störung in dem Stadtverkehr nur in ſehr geringem Maße bemerk⸗ 
bar. Wie verlautet, haben die Droſchkenhalter — falls die Poligeibih⸗ 
waltung ihre Forderungen innerhalb acht Tagen nicht erfüllt — die Ab⸗ 
Tan I Gewerbe abzumelden und das Fuhrweſen auf freie Hand zu 

etreiben. 

Oſterode, 28. Auguſt. (Brandftifter.) Im Jahre 1884 brannte 
in Buchwalde ein Kathengrundſtück ab. Es konnte damals nicht er 
mittelt werden, wer die Brandſtiftung begangen hatte. Der Eigenthümer 
erhielt die Verſicherungsſumme ausgezahlt und baute ſich ein neues Ba 4 
auf. Als nun neulich die Frau, welche das Regiment im Haufe führ! 
ihrem Manne das Eſſen nicht rechtzeitig bereitet hatte, ermannte ſich des 
Ebeherr und prügelte feine Gattin. Die an ſolche Behandlung nicht 1 
wöhnte Frau warf nun in ihrer Erregung dem Ehemann die Bran 2 
ſtiftung des eigenen Hauſes vor und machte gleichzeitig beim Amts vorſtehe 
und Bezirksgendarmen bezügliche Anzeige. In den hierauf, gepflogene 
Verhandlungen beſchuldigt nun der Ehemann die Frau der Brandſtiftnug 
ai 95. erfolgte die Verhaftung beider Eheleute und Abführung na 

enſtein. \ 5 

Tilftt, 28. Auguft. (Berbaftung. Ruhr) Geftern wurde von Memel 
dem hieſigen Juſtizgefängniß ein ruſſiſcher Unterthan namens Schaperling 
wegen dringenden Verdachts des vor kurzer Zeit auf der hieſigen Glad, 
wieſe in der Nähe. der grauen Brücke an einem Ruſſen verübten? orde, 
eingeliefert. Der Eingelieferte ſoll ſich eine längere Zeit in Memel auf, 
gehalten, dort ein Liebesverhältniß mit einem Mädchen gehabt und 2 
ſelben die ganze Mordaffäre erzählt haben. — Die Geſammtzahl 5 
Ruhrerkrankungen beträgt bis heute 63, davon ſind geneſen 22, 5 
ſtorben 4, es bleiben ſomit in Behandlung 27 Perſonen. Heute Morge 
iſt wiederum eine größere Anzahl erkrankter Dragoner eingetroffen. m 

Tilſit, 28. Auguft. (Verhaftung). Geſtern wurde aus Memel de 
hieſigen Juſtizgefängniß ein ruſſiſcher Unterthan, namens Schaperling⸗ 
wegen dringenden Verdachts, den vor kurzer Zeit auf den hieſigen ern 
wieſen an einem Ruſſen verübten Mord begangen zu haben, © lt 
Ben Der Gefangene jol in Memel die ganze Mordafjäre erzah 

aben. 

Inowrazlaw, 28. Auguft. (Verkauf von Trakehner Fohlen). Here. 
Nachmittag fand auf dem hieſigen Luxuspferdemarkt der Verkauf belle 
Anzahl von Trakehner Fohlen ſtatt, die (wie ſchon früher mitgethe de 
ein Konſortium von Beſitzern angekauft hatte, um die Zucht edler Pfer 
in unſerer Gegend immer mehr zu fördern. Die beſten Fohlen wur 55 
mit 780 Mk. bezahlt. In nächſter Zeit ſoll ebenſo der An⸗ und Ve 
kauf holſteiniſcher Fohlen bewirkt werden. PR 

Tremeſſen, 28. August. (Apothekenverkauf. Erſtickt). Die 9000 
Apotheke iſt vom Herrn Apothefenbefiger K. aus Pleſchen für 115 ie 
Mk. gekauft worden. Der jetzige Beſitzer Tomaſchewski hat die Drogen! 
in Pleſchen gekauft. — Der Schuhmacherlehrling G. von bier it nich 
wie berichtet wurde, durch Unvorſichtigkeit des andern Lehrlings er 
ſchoſſen worden, ſondern ein Theil von einem Apfel iſt ihm in dem 
Augenblicke im Halſe ſtecken geblieben, als die Kugel ſeine Wange ſtreifte. 
Die Sektion hat ergeben, daß der Tod durch Erſtickung erfolgt iſt. S 

Nakel, 26. Auguſt. (Unfal.) Geſtern Nachmittag hat fich im biefig® 
Schlachthaus der Fleiſchergeſelle D. durch Unvorſichligkeit ein langes 

leiſchermeſſer tief in den Oberkörper geſtoßen. Er wurde ofort in 
rankenhaus gebracht, an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. we 

Poſen, 29. Auguſt. (Vergiftung durch Pilze) Auf einem Ritter” 
gut ift eine aus 7 Perſonen beftehende Familie an dem Genuß giftige. 
Pilze ſchwer erkrankt. 3 Perſonen ſind bereits geſtorben, die übrigen 
Mitglieder ſchweben in großer Lebensgefahr. 

Schneidemühl, 27. August. (Brunnenangelegenheit). In dan 
geſtrigen außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurden dem Brunnen 
meiſter Neufeldt für die Anlage des arteſiſchen Brunnens auf dem alten 
Markte 2050 Mk. bewilligt. Desgleichen wurden 1390 Mk. für ur 
Fertigſtellung eines arteſiſchen Brunnens an der Jaſtrower⸗ und ae 
ſtraßenecke bewilligt, jedoch mit der Maßgabe, daß der Brunnentechnt 5 
Beyer aus Berlin die Oberleitung der Arbeiten übernimmt. 15 
Brunnen iſt bereits bis zu einer Tiefe von 25 Metern gebohrt, wur 
aber ſeiner Hen als die Bohrung des Brunnens an der „Kleinen kr 
Großen Kirchenſtraßenecke“ zum Unheil der Stadt wurde, aus Angſt vo 
einer Wiederholung jener Kataſtrophe verſtopft. 
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Loftalnachrichten. 

Thorn, 30. Auguſt 189: 
— Gur Choleragefahr). Auf Anordnung der Polizeibehör 
wurden die hieſigen Weichſelbadeanſtalten heute geſchloſſen. Es 
überhaupt vor der Benutzung des Weichſelwaſſers ſowohl zum Tri n 
wie zu häuslichen Zwecken gewarnt. Der größeren Sicherheit weg 
wird das Trinken von Waſſer im gekochten, abgekühlten Zuſtan n 
empfohlen. — Die hieſige Polizeiverwaltung bringt heute die im vorige 

Jahre erlaſſene Regierungsverfügung, die Meldepflicht bei choleraverd 
tigen Erkrankungen betreffend, 18 offentlichen Kenntniß. litz 
(Cholera an der Weichſel.) Ueber den geſtern aus sau 
gemeldeten Cholera⸗Verdachtsfall wird von amtlicher Stelle mitgethel 5 

daß das Sanitätsamt in Danzig bei Unterſuchung der Wäſche des Ho 
wächters Benſel⸗Schulitz Vibrionen der Cholera asiatica gefunden, br 
8 (Rektoren⸗ und Mittelſchullehrerprüfun g,) Bei an 
in der vergangenen Woche in Danzig ftattgefundenen und am Sonnaben 
Nachmittag beendeten Rektoren⸗ und Mittelſchullehrerprüfung unter, 10 1 
Vorſitze des Herrn Geh. Regierungs- und Provinzialſchulraths Dr. Volck⸗ 
hat von 4 Aspiranten einer und zwar Herr Lehrer Palm aus Danzig 
das Examen als Rektor beſtanden. Ein Aspirant war nicht erſchienen. 
Von 14 Aspiranten haben das Examen als Mittelſchullehrer beſtanden 
die Herren Lehrer Clauſſen aus Bütow i. Pomm., Feuerſänger in 
Grunau-Höhe, sgennig » Berlin, Hoppe » Graudenz, Marquardt ⸗Gorzno, 
Oskar Müller⸗Wolfsheide, Taube⸗Konitz und Wieſe⸗Bromberg. 8 
— (Weſtpreußiſcher Feuermwehrverband.) Zum Beſuch 2 
XIII. Feuerwehrtages des Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes vom T- 
bis 4. September d. Is. in Neuſtadt giebt das Königliche Eiſenbahn⸗ 


Mitgliedern des Kreisausſchuſſen 


Vollendung 
über Wimsdorf⸗Lobdowo an die Wrotzk⸗Golluber Chauſſee geplante . 


(Zum Droſchkenkutſcherſtreik.) Wie der Streit * 


— 
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betriebsamt Thorn von den Stationen Thorn Stadt, Culmſee, Culm, 

raudenz, Marienwerder, Stuhm, Jablonowo und Strasburg Rück⸗ 
fahrkarten für die zweite und dritte Wagenklaſſe zum einfachen Fahr⸗ 
preiſe aus. Vorausſetzung iſt Vorzeigung der Theilnehmerkarte; dieſe 
giebt der Ortsausſchuß in Neuſtadt aus. — Wie wir hören, werden dem 
weſtpreußiſchen Feuerwehrverbande zur Vorführung in Neuſtadt diverſe 
neuere Feuerwehrgeräthe, wie Rauchapparate, Klemmrolle ꝛc. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

— (Poſtſekretär⸗Anſtellung.) Dem Vernehmen nach ſollen 
diejenigen Poſtpraktikanten, welche bis zum 21. März 1891 die Sekretär⸗ 
prüfung beſtanden haben, in kurzer Zeit als Poſtſekretäre etatsmäßig 
angeſtellt werden. f 

— (Poſtaliſches.) Vom 1. September ab wird das Meiſtgewicht 
der Poſtpackete im Verkehr mit Italien von 3 auf 5 Kilogramm erhöht. 
In der Taxe tritt aus dieſem Anlaß eine Aenderung nicht ein. 

— (Zur Beachtung.) Das reiſende Publikum wird im eigenen 
Intereſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß nach Lage des Falles eine 
gerichtliche Beſtrafung eintreten kann, wenn von den Bahnhofs wirth⸗ 
chaften entnommene Taſſen, Gläſer und ſonſtige Gefäße, in welchen ſich 
Getränke befinden, in die Wagenabtheilen mitgenommen werden, falls 
die Geräthſchaften nicht vorher beſonders bezahlt ſind. Die Bahnhofs⸗ 
wirthe ſchützen ſich gegen derartige „Vergeßlichkeiten“ jetzt in den Fällen, 
wo der Buffetraum ſich auf dem Bahnſteig befindet, dadurch vor Schaden, 
daß ſie für die verabfolgten Gefäße einen Pfandbetrag erheben, welcher 
em Werthe des Gefäßes entſpricht und welcher demnächſt bei Rückgabe 
des letzteren erſtattet wird. f ö g 

— (Butterprüfung.) Die preußiſchen landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtationen find vom Landwirthſchaftsminiſter angewieſen, eine 
größere Anzahl von Butterproben in allen Jahreszeiten auf ihren Waſſer⸗ 
gehalt zu unterſuchen, um auf dieſe Weiſe eine Maximalprozentzahl des 

aſſergehalts zu ermitteln, welcher bei dem Verkauf von Butter nicht 
erſchritten werden darf. Das geſammelte Material wird vom Direktor 
er milchwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Kiel bearbeitet werden. 

— (Der Lohn verdienſt minderjähriger Arbeiter) 
kann nach § 119 a der Gewerbeordnung ſtatt an die jungen Leute ſelbſt 
an deren Eltern oder Bormünder ausgezahlt werden, ſobald diesbezüg⸗ 
liche ortsſtatutariſche Beſtimmungen getroffen werden. Von dieſer ge 
etlichen Erlaubniß iſt bisher nur in vereinzelten Fällen Gebrauch gemacht 
worden. Die darüber vorliegenden Berichte ſcheinen darzuthun, daß die 

keuerung von günſtigem Einfluſſe auf die Beſſerung ſowohl der ſittlichen 
als der materiellen Lage der betreffenden jugendlichen Arbeiter geweſen 
it. Man wird deshalb in der Annahme wohl nicht fehlgehen, daß eine 
Verallgemeinerung der Maßregel nicht mehr lange auf ſich warten läßt. 

— (Der Schmuggel) an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze hat be⸗ 
lanntlich feit einiger Zeit eine überraſchende Ausdehnung erlangt. Der 
halbamtliche „Warszawski Dniewnik“ bemerkt nun, daß dieſer Uebelſtand 
in den Monaten November und Dezember ſich noch weit ſchlimmer ge⸗ 
ſtalten wird, da dann die ausgedienten Soldaten der Grenzwache ent⸗ 
laſſen und durch Neulinge bezw. Rekruten erſetzt werden. Dieſe letzteren 
eien anfänglich natürlich mit den Schlichen und Kniffen der Schmuggler 

urchaus unvertraut. . 5 
— (Falſche Fünfzig⸗Markſcheine) ſind, Berliner Blättern zu⸗ 


2 folge, wiederum aufgetaucht. Sie ſind ſo vorzüglich nachgeahmt, daß 
ſelbſt öffentliche Kaſſen fie anſtandslos angenommen haben. 


— (Für Rekruten). Mit nachſtehendem machen wir die in 


; ( l 
. dieſem Jahre ausgehobenen Rekruten auf eine Beſtimmung aufmerkſam, 


welche für manchen von beſonderer Wichtigkeit ſein dürfte, um unlieb⸗ 
lame Folgen und Nachtheile zu vermeiden. Ein Rekrut, welcher ſich in 
gerichtlicher Unterſuchung oder Anklage befindet, kann nicht eher ein⸗ 
geſtellt werden, bis die Strafſache einſchließlich Strafvollſtreckung erledigt 


NM Da es nun viele Rekruten unterlaſſen, von einer gegen fie erhobe⸗ 


nen Anklage der Militärbehörde ſofort Anzeige zu machen, und die 
Militärbehörde hiervon auch andererſeits keine Kenntniß erhält, ſo kommt 
es vor, daß derartige Rekruten mit den übrigen am allgemeinen Eins 


ſlellungstermine zur Einſtellung gelangen. Da jedoch derartige Straf⸗ 
lachen ſpäter zur Sprache kommen, werden ſolche Rekruten behufs Ver⸗ 


ung ihrer Strafe wieder entlaſſen, ganz abgeſehen davon, wie lange 
fie ſchon dienen. Im nächſten Jahre gelangen fie dann neuerdings zur 
Vorſtellung vor die Obererſatzkommiſſion und werden erneut ausgehoben 
und eingeſtellt, wobei ihnen die im vorhergegangenen Jahre durch eigenes 
erſchulden zu früh gediente Zeit nicht im geringſten zu Gute kommt 
er angerechnet wird. Es liegt ſomit im Intereſſe eines jeden Rekruten, 
welcher ſich in gerichtlicher Unterſuchung befindet oder noch eine Strafe 
= verbüßen hat, daß er in jedem Falle ſofort feiner Kontrolſtelle ent- 
prechende Anzeige erſtattet. 6 
—a (Handelskammer). Sitzung am 29. Auguſt. Die Tages⸗ 
ordnung betraf zum größten Theil geheime bezw. vertrauliche Angelegen⸗ 
heiten. Nach Erledigung derſelben berichtete der ſtellvertretende Vor⸗ 
ende, Herr Stadtrath Schirmer, über den Inhalt eingegangener 
Wbresberiche. — Kenntniß genommen wurde von der Eingabe des 
Au eins Naumburger Manufakturiſten und verwandter Zweige an den 
eichstag, betreffend Erweiterung des Verkehrs an den erſten Feier⸗ 
en. Der Verein wünſcht am erſten Weihnachtsfeiertage die Freigabe 
don 10 Stunden, am erſten Oſter⸗ und Pfingſtfeiertage die Freigabe von 
10 5 Stunden. An den zweiten Feiertagen ſollen die Geſchäfte ganz ge⸗ 
Gloſſen bleiben. — Die Handelskammer war auf Antrag eines hieſigen 
die werbetreibenden bei der königl. weſtpreußiſchen General⸗Landſchafts⸗ 
iteftion zu Marienwerder um Einrichtungen vorftellig geworden, wonach 
hi Einlöſung ihrer Zinsſcheine bei den Reichsbankſtellen und Kreis: 
Men ſtattfinden könnte. Des weiteren wurde angeregt, ob es ſich nicht 
ewofeble, daß die Landſchaftsdirektion bei der Reichsbank Giro⸗Konten 
folcichte, über welche die Zinszahlung der reſp. Hypothekenſchulden er⸗ 
dagen könnte. Die Direktion theilt nunmehr mit, daß eine ſehr große 
diu zahl von Geldinſtituten offizielle Einlöſeſtellen der Zinsſcheine ſeien; 
in Nothwendigkeit einer Vermehrung dieſer Stellen ſei bisher nicht 
Eivorgetreten. Mit der Reichsbank ſeien bereits vor Jahren wegen 
Möfung der Zinsſcheine Behandlungen angeknüpft, welche ſich jedoch 
zerſchlagen haben wegen zu hoher Anforderungen, die an die Direktion 
eltelle wurden. Die Frage wegen Eröffnung eines Giro⸗Kontos bei der 
fübbsbank wird die Direktion in Erwägung ziehen. — Der geſchäfts⸗ 
yörende Ausſchuß der Gewerbeausſtellung in Konitz ladet zum Beſuch 
16 Ausſtellung ein. Dieſelbe wird am 2. September eröffnet. Am 
bin und 17, September hält der gewerbliche Centralverein für die Pro⸗ 
Gan Weſtpreußen im Anſchluß an die Ansſtellung in Konitz feine 
eneralverſammlung, ſowie einen allgemeinen Gewerbetag ab. € 
Ran, (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) Das dies⸗ 
malige Königſchießen der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft findet 
die er Zeit zwichen 5. und 12. Oktober ftatt. Bis dahin werden auch 
e Reſtaurationsräume ihrem Zweck gemäß hergerichtet ſein. 
nab (Ruder verein.) An 20 Mitglieder des Rudervereins unter⸗ 
Wohnen heute früh 7 Uhr in 5 Booten bei ſtarkem Nord⸗Weſtwind und 
de ellenſchlag eine Fahrt ſtromauf nach Treppoſch. Vor dem Wohnhauſe 
aus errn Stadtrath Kittler brachten fie ein dreimaliges Hip⸗Hip⸗Hurrah 
ſitzer 3 galt dem heutigen Geburtstage des Herrn Kittler, dem Vor⸗ 
wenden des Vereins, der aber zur Zeit mit ſeiner Gattin in Chicago 
eilt. Eine telegraphiſche Gratulation war geſtern abgeſandt worden. 
Wolff (Sommertheater.) „Preziofa”, romantiſches Volksſtück von 
geſt N, Muſit von Karl Maria von Weber, hatte Frau Prosta zu ihrer 
Een Benefizvorſtellung gewählt. Es war kein Fehlgriff dieſe Wahl, 
ſchen trotz der Beſchränkungen, welche die Bühnenverhältniſſe der ſzeni⸗ 
fi. Ausſtattung auferlegen, ließ die durchweg gute Rollenbeſetzung 
gefüt der ausreichende 
nieubrte Orcheſtermuſik kommt, dieſen Mangel überſehen. 8 
imand dem wunderbaren Reiz, den dieſes unvergängliche Werk immer 
2 er von neuem ausübt, entziehen. Das für die in „Prezioſa“ vollkommen 
9 wickelte lyriſch⸗romantiſche Richtung beſonders empfängliche Frauen⸗ 
— zeigte ſich namentlich hochbefriedigt, wie die zahlreichen Beifalls⸗ 
biaungen der ſtark vertretenen Damenwelt erkennen ließen. Natürlich war 
Fr te anmuthsvolle, von Liebreiz umfloſſene Geſtalt der „Prezioſa“, von 
1 Proska verkörpert, die alle zu ſich hinzog. Nur momentan wurde 
der Qauber gelöft, als Frl. Theves an Stelle von Frau Proska hinter 
das zene mit ihrer glockenreinen, den Raum voll beherrſchenden Stimme 
Fra Lied: „Einſam bin ich ꝛc.“ ſang. Die Zigeunermutter wurde von 
lunſt von Glotz mit Enfaltung ihrer ganzen dramatiſchen Geſtaltungs⸗ 
gehe packend vorgeführt. Nicht den kleinſten Vortheil ließ ſie ſich ent⸗ 
hau N, den Eindruck zu erhöhen. Herr Stange war geſtern als Zigeuner⸗ 
Na mann in der Lage, den Charakter jenes Nomadenvolkes mit gleicher 
3 urtreue zu zeichnen. Der Schloßvogt konnte keinen beſſeren Vertreter 
Kanaren Direktor Hanſig finden. Die Aufſchneidereien dieſes invaliden 
— knechtes vermochten die Lachmuskel der Zuhörer oftmals in Be⸗ 
gung zu ſetzen, zumal Herr Hanſig ſie mit eigenen improviſirten 


Chor, wozu noch die mit großer Sicherheit aus⸗ 
Da konnte ſich 


Witzen, die allerdings nicht ſämmtlich gelangen, verflocht. Wie ſchon be⸗ 
merkt, waren die Chöre ausreichend beſetzt und kamen demzufolge im 


Verein mit der inſtrumentalen Begleitung zur vollen, ſchönen Wirkung. 


— Heute Abend: „Der Talisman“, von Fulda, mit Herrn Alex. Engels 
als Gaſt. Morgen verabſchiedet ſich Herr Engels in demſelben zum letzten 
Male gegebenen Stück. 

— (Preßheu.) Das hieſige Proviantamt, welches mehrere Heu⸗ 
preſſen beſitzt, hat mehrere Waggons mit gepreßtem Heu auf der Ufer⸗ 
bahn beladen. Das Heu iſt für das Proviantamt Saargemünd im Elſaß 
beſtimmt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Medaillon am Gymnaſium. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,16 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt langſam weiter. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
13 Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ 
mit einer Ladung Heringen, Jute, Chamottſteinen, Oel, Wagenſchmiere, 
Eiſenwaaren und Stückgütern aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Bromberg“ mit einer Ladung Spiritus und Stückgütern und der 
Dampfer „Weichſel“ mit einer kleinen Ladung Wolle, beide Dampfer 
nach Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


(*) Podgorz, 28. Auguſt. (Konferenz). Zu der heute hierſelbſt ab⸗ 
gehaltenen Konferenz unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Richter 
waren ſämmtliche Lehrer des Bezirks erſchienen. Herr Lehrer Piſchke⸗ 
Stewken hielt einen Vortrag „über den geographiſchen Unterricht in der 
Volksſchule“, der ſehr beifällig aufgenommen wurde und an den ſich 
eine längere Debatte ſchloß. Nachdem noch vom Vorſitzenden einige Be⸗ 
ſtimmungen mitgetheilt worden waren, wurde die Konferenz geſchloſſen. 
Die nächſte Konferenz findet am 6. November in der evangeliſchen 
Schule ſtatt. 


Eingegangen für O. Domeratzki durch Karlinski 8 Traften, 3384 
Kiefern⸗Rundholz, 995 Tannen⸗Rundholz, 35 Eichen⸗Rundholz, 14 eichene 
Rundſchwellen, 325 Rundelſen, 67 Rundeſchen; für J. Stainſapir durch 
Paſenti 7 Traften, 4199 Kiefern⸗Rundholz, 62 Tannen⸗Rundholz. 

— (Erledigte Pfarrſtellen). Kirchſpiel Grabowitz, Diözeſe 
Thorn; Kirchſpiel Piasken⸗Rudnik, Diözeſe Culm; 2. Pfarrſtelle in 
Löbau, Diözeſe Strasburg. Einkommen je 1800 Mk. und Mieths⸗ 
entſchädigung bezw. Dienſtwohnung. 


Mannigfaltiges. 

(Cholera.) Neue Erkrankungen find in Berlin nicht zur An⸗ 
zeige gebracht worden. Nach amtlicher Mittheilung find bis Dienſtag 
Vormittag 10 Uhr in das Krankenhaus 2 Männer und 2 Frauen als 
choleraverdächtig neu eingeliefert worden. Doch ſcheinen ſie nur 
an Brechdurchfall zu leiden. Als unverdächtig entlaſſen find 2 
Frauen, und zwar die Mutter des Mechanikers Baumgart nebſt 
Tochter. Hiernach bleibt ein Beſtand von 11 Perſonen, darunter 
nur die bisher ſchon vorhanden geweſenen echten Fälle von Cholera. 
Das Befinden dieſer beiden Kranken iſt leidlich befriedigend. Die 
übrigen 9 Perſonen find nur als verdächtig in Beobachtung. 
Im Krankenhauſe Friedrichshain befinden ſich ſeit Montag 3 Per⸗ 
ſonen zur Beobachtung, darunter eine Frau nebſt Kind. Die 
bisherige Unterſuchung hat indeſſen keinen Anhalt für Cholera 
ergeben. Die amtliche Mittheilung im „Reichsanz“. am Montag 
Abend über den Stand der Cholera in Deutſchland iſt nach der 
„Köln. Ztg.“ in einer Konferenz am Sonntag Vormittag formu⸗ 
lirt worden, die unter dem Vorſitz des Reichskanzlers zwiſchen 
den Vertretern dts Reichsamts des Innern und der betheiligten 
preußiſchen Miniſterien ſtattfand und an der auch Geheim-Rath 
Koch theilnahm. Es wurde allſeitig anerkannt, daß die Sachlage 
nicht beunruhigend ſei, dennoch wurde beſchloſſen, zur vollſtän⸗ 
digeren Sicherung gegen die Einſchleppung der Cholera durch 
den Schiffsverkehr einen Ueberwachungsdienſt auf dem Rhein und 
die Ueberwachung der Waſſerläufe in der Nähe der Reichshaupt⸗ 
ſtadt anzuordnen. Aus dem übrigen Deutſchland liegt heute eine 
Nachricht aus Emmerich vor. Ein zugereiſter Schiffer ſtarb dort 
am Montag an Cholera. 

(Vernichtung von Cholerabakterien in 
Waſſerleitungen.) Jetzt, wo die von Oſten und Weſten 
wie auch vom Süden her drohende Cholera mit allen Mitteln 
bekämpft werden muß, dürfte es intereſſiren, daß nach neuerlichen 
Uuterſuchungen ein Zuſatz von 2 pro Mille Schwefelſäure genügt, 
die in Waſſerleitungen vorhandenen Cholerabakterien völlig zu 
vernichten; dabei werden eiſerne nur unweſentlich, Bleirohre gar 
nicht von der Schwefelſäure angegriffer. Ein Liter 60 gradiger 
Schwefelſäure, welcher gegenwärtig 6 M. 50 Pf. koſtet, genügt, 
um mindeſtens 40000 Waſſer, oder, wenn man auf ein Meter 
Waſſerleitung 4 Liter Waſſer rechnet, 10 000 Meter Waſſer⸗ 
leitung zu desinfiziren. 

(Der Afrikareiſende Otto Ehlers) wurde am 
Sonnabend wiederum zu längerer Berichterſtattung über ſeine 
letzte Reife vom Katſer empfangen. Bei dieſer Gelegenheit ließ 
der Kaiſer ſich auch den 14jährigen Diener, der Herrn Ehlers 
auf ſeinen Reifen begleitet hat, vorführen. Der Junge iſt ein 
Miſchling aus afrikaniſchem und aſiatiſchem Blut, ungewöhnlich 
begabt und ein ſehr ſcharfer Beobachter. Auf die Frage, wie 
ihm Berlin gefalle, erwiderte er: „La ville est trés-belle, 
mais les hommes sont mauyais, ils me chicanent toujours 
dans la rue“. (Die Stadt iſt ſehr hübſch, aber die Leute find 
böſe; ſie beläſtigen mich immer auf der Straße). 

(Papier fabrik⸗ Brand.) Die große Papierfabrik 
der Gebrüder Dietrich in Weißenfels iſt am Freitag niederge⸗ 
brannt. Wie der „Fr. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt das Feuer 
im Lumpenſaal entſtanden und verbreitete ſich ſofort mit ſo 
raſender Geſchwindigkeit, daß mehr als 40 Spritzen, die nach 
und nach auf der Brandſtelle eintrafen, des Feuers nicht Herr 
zu werden vermochten. 

(Internationales Radwettfahren.) Auf 
dem großen internationalen Radwettfahren in Frankfurt a. M. 
errang Auguſt Lehr in 17 Min. 0 Sek. die Niederrad⸗ 
Meiſterſchaft von Europa über 10000 Meter. Eine ¼ Sekunde 
hinter Lehr ging O. Breitling durchs Ziel. Beim Niederrad- 
fahren über 30 Kilometer gingen nacheinander durchs Ziel: Lehr 
mit 51 Min. 10½ Sek., O. Breitling mit 51 Min. 10⅜ Sek. 
und Bademaker mit 51 Min 10%/, Sek. 

(Fabrikbrand.) Aus Lodz wird gemeldet: In einem 
Fabrikgebäude von Dobranidi entſtand durch Unvorſichtigkeit eines 
Arbeitsjungen Feuer, durch welches das ganze Gebäude, in 
welchem 60 mechaniſche Webſtühle und mehrere Krempel ſich 
befanden, vollſtändig eingeäſchert wurde. Auch die angrenzende 
Appreturanſtalt wurde theilweiſe vernichtet. 

(Zugzuſammenſtoß). Ein Waarenzug iſt, wie aus 
Warſchau gemeldet wird, bei Chencina, auf der Strecke Iwan⸗ 
gorod⸗Dombrowa, entgleiſt. Zwölf Wagen find zertrümmert. 

(Sturm). 
ſchreckliches Unwetter. Seit Mitternacht herrſcht dort ein furcht⸗ 
barer Sturm. Die Telegraphendrähte nach dem Süden find 


Aus Newyork meldet ein Kabeltelegramm 


zerriſſen. Der Sturm verbreitet ſich nordwärts längs der Küfte; 
man befürchtet das ſchlimmſte. Aus Louisville wird von geſtrigen 
Tage gemeldet, daß ein Cyclon in Savannah (Georgia) große 
Verwüſtung angerichtet hat; der Schaden wird auf 10 Millionen 
Dollars geſchätzt. Vierzig Perſonen wurden getödtet und es find 
Anzeichen vorhanden, daß auch Nord: und Südkarolina vom 
Cyclon heimgeſucht wurden. Aus Brunswick wird ebenfalls ein 
großer Verluſt an Menſchenleben und bedeutender Schaden an 
Eigenthum infolge des Sturmes gemeldet. 

(Ueber das furchtbare Eifenbahn:Un: 
glück,) das ſich, wie ſchon gemeldet, am 26. d. Mts. abends 
kurz vor Mitternacht auf der Newyork und Rockaway Beach⸗ 
Eiſenbahn auf Long Island ereignete, wo zwei mit Ausflüglern 
beſetzte Züge gegeneinander ſtießen, wird noch folgendes ges 
ſchrieben: Der eine Zug fuhr mit voller Geſchwindigkeit. Er 
hatte ungefähr 400 Fahrgäſte und beſtand aus acht Waggons. 
Als der Zuſammenſtoß ſtattfand, löſte ſich die Koppelung und 
nur der vorderſte Waggon blieb mit der Lokomotive in Verbin⸗ 
dung. Die Maſchine fuhr zwei Meilen weiter, ehe ſie zum 
Stehen gebracht werden konnte. Die Fahrgäſte des einen Waggon 
wurden auf den Fußboden geworfen und alle mehr oder weniger 
verletzt. Die zurückgelaſſenen Waggons wurden einer in den 
andern geſchoben und bildeten eine formloſe Maſſe. Der letzte 
Waggon bildete faſt eine römiſche Fünf. Die Szene, welche ſich 
nach der Kataſtrophe abſpielte, war herzzerreißend. Das Ge⸗ 
ſchrei der Verwundeten und das Stöhnen der Sterbenden 
miſchten ſich in die allgemeine Verwirrung und niemand wußte, 
wo er zuerſt angreifen ſollte. 10 Leichen und 40—50 Verwun⸗ 
dete zog man aus den Trümmern hervor. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Auguſt. Die Aufſehen erregende Mel⸗ 
dung des „Peſter Lloyd“ aus München, wonach dem nächſten 
bayeriſchen Landtage eine Vorlage zur Verfaſſungsänderung, 
betreffend die Thronfolge und Proklamirung des Prinz⸗ 
Regenten zum König, zugehen würde, iſt das Bureau Hirſch 
nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle in der Lage für 
unbegründet zu erklären. 

Kolomea, 29. Anguſt. Infolge des unfinnigen Gerüchtes, 
daß die hieſigen Aerzte die Kranken vergiften, drohte der 
7 55 die Cholerabaracken anzuzünden und die Aerzte anzu⸗ 
greifen. 

Newyork, 29. Auguſt. Die durch den Sturm in Savannah 
angerichtete Verwüſtung iſt noch bedeutender als diejenige im 
Jahre 1881. Insbeſondere iſt der Schaden in der Quarantäne⸗ 
Station unberechenbar. Neun Schiffe, welche dort die Ent⸗ 
laſſung aus der Quarantäne erwarteten, find geſcheitert. Auch 
auf der Inſel Tybee find große Verheerungen angerichtet. 


_ Berantwortlich für die Nedattion: Paul Dombromali in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
29. Aug. J 28. Aug. 


Tendenz der 1 5 erholt. | 
ge Aülnoten p. Naſf aq 210—15 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 3 209—20 
Preußiſche 3% Konſo ls = 85—30 
Preußiſche 3½ „/ Konfold . —. — S 100 — 
Preußiſche 4 % Konſols 5 5 107 — 
olniſche Pfandbriefe 5% . . . E 65—40 
olniſche Liquidationspfandbriefe & — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 2 96— 
Diskonto Kommandit Antheillle 2 .„ 1170-40 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 161-90 
Weizen gelber: Septb.⸗Okt. .. 438 151—25 
Novbr.⸗Dezbb .. G 1155 — 
loko in Newyork. eee 
Reagen: le ee een 
BL Dith. au raeni £& 130—75 
TOH Ober Jlobre. as 8 > 132—75 
Nov: Dez EISEREERE 2 135— 
Rüböl: Auguſt Be 201.0 BEN = 48 50 
Sept.⸗Oktbr. . = 48—50 
Sinn 736 ie Ver = 
r RENTE & — 
70er loko S 34 —40 
Wer Auguff Sent 33—50 
70er Septb.⸗Oktbr. 32 —50 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 29. Auguft. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Ct. ohne Faß unverändert. Loko kontingentirt 55,00 Mk. Bf., nicht 
ontingentirt 33,00 Mk. Bf. 

Thorner Marktpreife 
vom Dienſtag den 29. Auguſt. 


niedr. lhuchter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
4212 22 
Weizen 100 Kilo 13100 13 50 e 100] 1120 
Roggen „ 15012 00 Eßbutter . | „ 1801 220 
Gerſte. „ 14100 | 14 50 Eier Schock] 260 280 
Sele . Kar: 1400 | 15 00 Krebſe le, 3100] 500 
troh(Richt⸗⸗ „ 500] — — [Aale . 1 Kilo 180 200 
N 8140 | — —Breſſen er —180 | — — 
best el, 14100 ] 18 00 Schleie 7 100] 1120 
Kartoffeln 50 Kilo] 16601 1175 gun 1 1001 1120 
Weizenmehl. „ 7001420 Karauſchen 5 1120 1 — — 
Roggenmehl. „ | 5/80] 10 20 Barſche A — 80] — — 
Brot 2% RL —— | — 50 5 Rei les 1160 | — — 
Rindfleiſch arpfen . 5 1401 — — 
v. d. Keule . 11 Kilo] 1100] 120 Barbinen „ — 901 — — 
Bauchfleiſch 17 — 90 — —Weißfiſche —301— — 
Kalbfleiſch „ 100] 120 Milch.. . 1 Liter — 10 — 12 
880 8 110] 11201 Betroleum . „ 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1701 — — [Spiritus | 5 1120 
Schmalz. „ 170 — f-, bdenat.) „ ——1— 40 


Der Wochenmarkt hatte ſchwache Zufuhren; Fleiſchwaaren, le 
Fiſche und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. Der 
Verkehr war rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 25—30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
25 —40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf, pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30 Pf. pro Pack, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 3 Bnd., Sellerie 5 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. 
pro 6 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Gurken 30—50 Pf. 
pro Mandel, Porrey 30—50 Pf. pro Mandel, Wrucken 10 Pf. pro 
Stück, grüne Bohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Wachsbohnen 10—15 Pf. pro 
Pfd., Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Johannis⸗ 
beeren 25 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 25 Pf. 
pro Liter, Preißelbeeren 50 Pf. pro Liter, Brombeeren 20 Pf. pro 
Liter, Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 1.001,20 Mk., pro 
Stück, junge 1,00 —1,50 Mk. pro Paar, Tauben 50—55 Pf. pro Paar, 
Gänſe 2,50—3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,20—3,00 Mk. pro Paar, 
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Täglicher Verkauf : 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der Beſtimmung der SS 137 
Ab. 2, 139 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883, ſowie auf Grund der SS 6, 12 und 
15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 verordne ich für den 
Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder was folgt: 


Die nach § 9 des durch die Allerh. Ka⸗ 
binetsordre vom 8. Auguft 1835 (G., S. 
S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die 
ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, durch § 25 daſelbſt 
angeordnete Pflicht zur Anzeige eines 
jeden Cholera⸗Erkrankungsfalles wird 
auf alle der Cholera verdächtigen Fälle 
(von heft gr Brechdurchfällen aus un⸗ 
bekannter Urſache mit Ausnahme der Brech⸗ 
durchfälle bei Kindern bis zum Alter von 
zwei Jahren) 1 


Alle Jute Medien Haus- und Gaſt⸗ 
wirthe, ſowie Medizinalperſonen ſind ver⸗ 
pflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem 
Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 
Fällen von Erkrankungen der im $ 1 ges 
dachten Art nicht nur der zuſtändigen Po⸗ 
lizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch dem 
zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 


83. 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrif⸗ 
ten der 88 1 und 2 werden, ſoweit fie 
nicht den Beſtimmungen des § 327 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit 
entſprechender Haft 2 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
erkündigung in Kraft. 

Marienwerder den 31. Juli 1892. 

Der Regierungspräſident. 
von Hern. 

Wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 30. Auguſt 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 2. September: 
Verkauf von altem e 
im Fort V um 0 hr 

* 3 in 


* ** a 


” * VI „ ” 
u 3 ½ 2 


7 " VI. [23 
Garniſonverwaltung Thorn. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 1. September cr. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 

lichen Landgerichts hierſelbſt: 

200 Flaſchen Cognac, 200 
laſchen Rothwein, ſowie 
Mille Cigarren 

öffentlich verſteigern. 
Thorn den 30. Auguſt 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den I. September cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 

lichen Landgerichts: 
einen Nußbaum ⸗Waſchtiſch 
mit Marmorplatte, 2 Schlaf⸗ 
ſophas, 2 Bettgeſtelle mit 
Matratzen und andere Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände 

meiſtbietend verſteigern. 

Thorn den 30. Auguſt 1893. 
Sakolewsky, Gerichts vollzieher. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 

k Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten 


bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12, 
Streng feste 
Preise, 


— — nn me 


C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 
Goldene 3 von 36—400 Mark 
5 amen⸗Uhren „ 24—150 „ 
Silberne „ ee „ 12— 60 „ 

amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 


. „ - 15 „ 
Raelio Werkstätte für UDhren-Reparaturen und Musikwerke 


aller Art. 


choco 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 80 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Münchener Loewendrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. 
Juli 1883 wird hierdurch zur Verhütung 
des Einführens und Verbreitens der 
Cholera für den Polizeibezirk der Stadt 
Thorn folgendes angeordnet: 


Den auf Traften von der ruſſiſchen 
Grenze die Weichſel hinabfahrenden Flößern 
welche nicht Angehörige des deutſchen 
Reiches find, einschließlich der Rottleute und 
Kaſſirer, iſt, ſoweit nicht nachſtehend Aus⸗ 
nahmen geſtattet werden, das Verlaſſen der 
Traften, das Betreten der Stadt und die 
Benutzung der Weichſel⸗Dampferfähre bei 
Thorn unterſagt. 


Zum Einkaufe von Nahrungsmitteln 
oder Bedarfsgegenſtänden für die Mann⸗ 
ſchaften der Traft dürfen täglich einmal 
höchſtens zwei Mann die Traft verlaſſen; 
die Einkäufe dürfen jedoch nur in den am 
Ufer belegenen Schankhäuſern II (bei Haupt, 
in der Nähe der Defenſionskaſerne) und III 
5 Kruczkowski, in der Nähe der Eiſen⸗ 
ahnbrücke) erfolgen und haben die mit den⸗ 
ſelben beauftragten Perſonen ſich nach Er⸗ 
ledigung ihrer Aufträge ſofort auf ihre 
Traften e 


8 3. 

Der Beſuch von Gaſtwirthſchaften und 
öffenlichen Vergnügungslokalen iſt den im 
1 genannten Perſonen verboten. Die 

nhaber derartiger Lokale oder deren Stell⸗ 
vertreter ſind verpflichtet, denſelben den 
Aufenthalt in ihren * zu unterſagen. 


Die Ablohnung derjenigen Flößer, welche 
ihre Traften endgiltig verlaſſen, darf nur 
durch die gusiehung eines Polizeibeamten 
durch die Arbeitgeber, Kaſſirer oder Rott⸗ 
leute auf dem 8 vor den in § 2 ge 
nannten Schankhäuſern am Ufer, oder den 
ſonſt polizeilich zu beſtimmenden Orten er: 
folgen. Von dem Ablohnungsplatz haben 
ſich die Flößer nach Empfang der Löhnung 
ſofort geſchloſſen nach den polizeilich be⸗ 
ſtimmten Unterkunftsräumen bezw. dem 
Thorner . zu begeben. 


Die in § 1 bezeichneten Perſonen dürfen 
in ihre Heimat nur unter Benutzung der 
Eiſenbahn und nur auf der Linie Thorn⸗ 
Alexandrowo zurückkehren und dürfen nur 
die vom Thorner Hauptbahnhof um 11 Uhr 
54 Minuten vormittags und 7 Uhr 1 Mi⸗ 
nute nachmittags abgebenben Züge und die 
ſeitens der Königlichen Eiſenbahnverwaltung 
für ſie beſonders zur Verfügung geſtellten 
Wagen benutzen. 


8 6. 

Die in § 1 bezeichneten Perſonen dürfen 
die ihnen ſeitens der Polizeibehörde oder 
der Königlichen Eiſenbahnverwaltung ange⸗ 
wieſenen Unterkunftsräume und Wagen 
nur auf Anordnung der zuſtändigen Be: 
amten verlaſſen. 


Die Kaſſirer und Rottleute ſind von den 
Beſchränkungen dieſer Polizeiverordnung 
befreit, wenn ſeitens des mit der ärztlichen 
Reviſion ihrer Traft beauftragten Arztes 
feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der Verdacht 
einer Choleraerkrankung oder Cholerainfek⸗ 
tion nicht vorliegt. Der unterſuchende Arzt 
wird hierüber eine Beſcheinigung ausſtellen. 
Perſonen, denen auf Grund dieſer Beſtim⸗ 
mung der Aufenthalt an Land geſtattet iſt, 
ſind verpflichtet, ſich während der erſten 
fünf Tage ihres Aufenthalts im Bezirk der 
Stadt Thorn dem leitenden Arzt der Boots⸗ 
überwachungsſtelle Thorn täglich einmal zu 


einer von dieſem zu beſtimmenden Stunde 


behufs ärztlicher Unterſuchung vorzuſtellen. 
Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat, 
abgeſehen von der verwirkten Strafe, das 
Erlöſchen der eingeräumten Vergünſltigun⸗ 
gen ohne weiteres zur Folge. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 
nung werden, inſofern nicht allgemeine 
Strafgeſetze zur Anwendung kommen, mit 
Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu Tagen beſtraft. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verkündigung in Kraft. 
Thorn den 27. Auguſt 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 
J. Globig - Moder. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
— Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 


AHaoaleimer ſtets vorräthig. ng 


Jam.⸗Wohn. z. v. Gerſtenſtr. 11. Z. erfr. 1 Tr. 


—äů—ů—b — . . i — ͤ öꝛ’«4ĩö —ꝛ2—Etũůñ— — —ô᷑ũ 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchank: Baderſtruße Ur. 19. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


zu billigſten Mreilen ME 
Julius Kusel. 


F. Menzel, 


Thorn. 


Echt Berliner Weissbier 
bei Winter, Schuhmacherſtraße. 


KRorſetts ME 


in vorzüglichen Fagons bei 8 
Anna Güssow. 


Saat⸗Wicken, 


Lupinen, alten Her Erbſen, Gerſte, Ge⸗ 
menge u. ſ. w. offerirt 
H. Safian. 


Belte Heizkohlen 


offerirt billigſt 

Joseph Bry, Baderſtr. 7. 

Glage-Handschuhe werden 
Methode s a 
gefärb ich, innen 
rein, färbenmicht ab, 70 
Hillers Färberei 
und Garderoben : Reinigungs : Anftalt 

gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


2500 — 3000 Mark 


z. 1. Stelle zu vergeben. Näh. i. d. Exp. d. Z. 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 
Weiße und farbige 


Oefen 
mit den neueſten Ornamenten, in guter 
Qualität offerirt billigſt die Ofenfabrik von 
Salo Bry, Brückenſtr. 18. 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Für meine Cigarren⸗ und Tabakhandlung 
ſuche per bald oder 1. Oktober er. 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig. M. Lorenz. 


finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
boi Hebeamme Dietz, 
Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Ein ſehr ſchöner wachſamer 
Begleitehund, 
5½ Monate alt, 65 Centimeter hoch, iſt 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


Wo 
kauft man die hilligſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher 


Maler- und Lackirerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 
ine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 

Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl. 


nach meus 


Hausbeſtter⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. \ 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt- 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Laden m. 3 Zimm. 1350 „ Eliſabethſtr. 4. 
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 
6 Zimm., en 1050 Mk., Mellinsu.Ulanenitr. 


9 , „ 1000 „ Mellinſtr. 89. 
5 1. „ 1000 Mk. Coppernikusſtr. 18. 
5 „ Parterre 900 „ Seglerſtr. 5. 

be D t., 900 „ Schulſtraße 21. 
Dr „ 900 „ Baderſtraße 24. 
6 3. „ 750 „ Breiteſtraße 17. 
5 „ 2. „ 700 „ Eliſabethſtr. 6. 
5 „Parterre 700 „ Mellinſtr. 89. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 

55 7 1. Et., 550 „ Grabenſtraße 2. 
. 1. „ 500 „ Gerberſtr. 29. 
4 „ Parterre 450 „ Kloſterſtraße 20. 
8 5 450 „ Schulſtraße 21. 
4 „ 1. Et., 450 „ Mauerſtraße 52. 
Bir 1. Et., 400 „ Mauerſtraße 36. 
Kellerreſtaurant 400 „ Gerechteſtr. 35. 
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 2. „ 350 „ SFriſchereiſtr. 53. 
3 „ 2. „ 345 „ Gerberſtr. 13/15. 
3 „ 2. „ 330 „ Mauerſtraße 36. 
„ n e Schulſtraße 17. 
3 B. „ 310 


Pr „ Gerberſtr. 13/15. 
4 Lagerräume, 300 „ Coppernikusſtr. 9. 
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellinſtraße 66. 
Zwei Üferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 

2 Zimm. 3. Et., 255 „ Bee 17. 
5 2. „ 240 erberſtr. 13/15. 

„ Parterre 240 „ ae 8. 
rabenſtraße 2. 


e e, Baderſtr. 

„ 3. „ 200 „Coppernikusſtr. 5. 

„ 2. „ 200 „ Baäckerſtraße 21. 

„ 2. „ 200 „ Gerberſtr. 209. 
roßer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Zimm. 1. E eiligegeiſtſtr. 6. 


t., 1 " 

5 „ % 105 8 
„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 1. Et. möbl. 27 „ Breiteſtraße 8. 
„ 1. Et, möbl. 22 „ Culmerſtraße 15. 
„Part. möbl. 15 „ Schloßſtraße 4. 


1 freundliche Wohnung, 2. Clage, vom 1. 


Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Victoria⸗Garten 


vom 1. September ein möblirtes Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
a meinem Hauſe ift das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 
Troße Remſſen, Pferdeställe und kleine 
ohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, en 14. 


D Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 


— Eliſabethſtraße 6 — 
iſt die 2. Wafer beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Frohwerk, 


S D 


Druck und Verlag non GC. Dombrowski in Thorn. 


SO, 000 Kilos 


Dr. Musehold 


iſt bis zum 14. September verreiſt. 


ktorin - Theater. 


Donneritag den 31. Auguſt. 
Letztes Gaſtſpiel 

und zum Beneſiz des Herrn 
Alex. Engels. 


Zum letzten Male: 


Der Talisman. 


Märchen in 4 Akten von L. Fulda. 


Dictoria-Garten 


empfiehlt feinen im Wohnhaus befindlichen 


kleinen Saal 


mit Nebenräumen 
für geſchloſſene Geſellſchaften, Hochzeiten ?% 


Schule Regencia 


feiert am 2. September ihr übliches 


Schulfeft BE 
auf Bahnhof Schirpitz. 
Kurzes Bettftel mit gut gep. Mafratze l. 


lang. alt. Sopha z. v. Strobandſtr. 3, 1 


2 en. 

Badeſtuhl Bade r 2, Ti 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 

5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4. 

III. Etage, zu vermiethen. 

Eine leine Wohnung zu bermſethen. 
Altſtädt. Markt 18. 

Kloſterſtraße 1 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und HM 


behör von gleich zu vermiethen. 
Ein aut möbl. Parlerrezimmer if ſofort 


zu vermiethen Mauerſtraße Id. 
Möblirtes Zimmer nebſt Penſion 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
Eine Wohnung 
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 
Gerftenfraße 16 eine Aellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße . 
Frumdid möbliries Zimmer vom 1. 800 
tember zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 20 
Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
Sennen bl ahnung, beſtehend aus * 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Babe 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall un 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin: 


trobandſtraſſe © 1. Gtage ft 1 
Wohnung, beit. aus 4 Zim., 

u. Zub., umſtändehalber ſehr bill. zu 1.26 

arkt 28. 


Näh. b. Marcus Baumgart, Altſt. 
Eine Mittelwohnung u. 


mit allem 8 r und mehrere kleiner 
Wohnungel find vom 1. Oktober zu ver 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
4 Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan 
Die 2. Etage EU. 
Bäcker ftraße 47 iſt zu vermietbeik 


1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


Eine Wohnung, 

Stube, Alkoven und Küche, ſowie ein 

kleine Wohnung, Stube und Küche zu 

vermiethen Frückenſtraße 24. 

E. Marquardt, Waungs geren 

7 Treppen, 

Eine Wohnung, 2 m un 

Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen⸗ 
Alexander Rittweger⸗ 

Nom 1. Oftober ſſt die Parterrewohtt 

von 5 Simmern, Vorgarten u. Zubeb- 


für 700 Mark Mellinſtr. 89 zu ver 
Auf Wunſch auch Stallung. 8. Fehlauef: 


Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. 


putschbach. 
Wohnung zu verm. Jakobsvorſtadt JJ. 


Zu vermiethen ug 
Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum 1, Oktober cr.: ebendaſelbſt, parterre, 
Wohnung für 450 Mk. 

E. Franke, Bur, Vorst, 
Culmerſtr. Nr. 11, 1 Tr. links, 

General⸗ Bevollmächtigter. 
Kleine Wohnung 3. derm. Strobanditt: 2 
4 Zimmer, Entree, ©, 
Wohnung, Etage, die Herr Haupt, 
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mi 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 

Louis Kalisoher, Baderſtr. 2. 
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